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Wir gratulieren

Schwäbisch Gmünd
Saniye und Mikdat Cebi,
zur Goldenen Hochzeit
Helene Gooßen,
zum 80. Geburtstag
Christa Damke,
zum 75. Geburtstag

Alfdorf
Siegfried Hörsch,
zum 75. Geburtstag
Roland Singer,
zum 75. Geburtstag

Bartholomä
Elisabeth und Hubert Ritz,
zur Goldenen Hochzeit

Heubach
August Deck,
zum 75. Geburtstag.

Januar gibt es einen Familientag
mit reduzierten Preisen.

Karten und Infos gib es im In-
ternet unter www.opalla.net und re-
servix.com oder im Gmünder i-Punkt
Telefon (07171) 6034250.

Gmünd. Alle im Zirkus geboren,
wie Zhovnir versichert. Auch
Ziegen und auf Pferden reitende
Hunde werden zu sehen sein.

Am 26. Dezember gibt es eine
Benefiz-Gala. In Zusammenar-
beit mit der Gmünder Aktion Fa-

tislav Tsitko und die Trapez-
künstlerin Otilia Kristina Gasca.
Für Humor sorgt die quirlige
Clownesse Elena Yegorova, die
zum ersten Mal in Deutschland
auftritt. Sieben afrikanische Lö-
wen bringt Hynek Navrátil nach

Schwäbisch Gmünd

J edes Jahr eine andere Show
mit neuen Artisten. Das ist
das Motto von Zirkusdirek-
tor Oleg Zhovnir. „Denn un-

sere Stammkunden erinnern sich
an jede Vorstellung“, erläutert
der Böbinger, der selbst als
Clown im Moskauer Staatszirkus
aufgetreten ist. Bis auf die Tän-
zerinnen des Kiewer Zirkusba-
letts Double Act sind alle Artis-
ten zum ersten Mal beim Gmün-
der Weihnachtszirkus dabei.

Vom 25. Dezember bis 6. Janu-
ar gibt es täglich zwei Vorstel-
lungen um 15 und 19 Uhr. Bereits
zum sechsten Mal wird die Show
im großen Zelt mit 600 Plätzen
auf dem Schießtalplatz sein. „Es
gibt nur vier bis fünf andere Zir-
kusse in Deutschland, deren
Vorstellung über drei Stunden
geht“, ist Oleg Zhovnir stolz.

„Die Gmünder haben einen
guten Geschmack und gehen
gern in den Zirkus“, sagt er. Mit
bis zu fünf Zirkussen im Jahr sei
Schwäbisch Gmünd schon fast
eine Zirkusstadt. Deswegen en-
gagierte Zhovnir internationale
Stars für die exklusiv in Gmünd
stattfindende Show. Mit dabei
sind unter anderem der laut Zho-
nir weltbeste Fuß-Jongleur Sve-

Ein Riesenzirkus an Weihnachten
Unterhaltung Der Gmünder Weihnachtszirkus hat eine der größten Shows in ganz Deutschland mit Artisten aus
aller Welt. Am zweiten Weihnachtsfeiertag gibt es wieder eine Vorstellung für Bedürftige. Von Philipp Zettler

milie unter der Leitung von Inge
Pfeifer werden für die Vorstel-
lung 500 Karten an Bedürftige
und Menschen mit Behinderung
verteilt. Schirmherr ist wie im
vergangenen Jahr Oberbürger-
meister Richard Arnold. Am 1.

Clowns, Dompteure und Akrobaten – laut Zirkusdirektor Oleg Zhovnir richtet sich das vielseitige Programm an Jung und Alt. Foto: privat

„In der Show
kann man

abschalten von der
restlichen Welt.“
Oleg Zhovnir,
Zirkusdirektor

Kurz und bündig

Wenn Eltern bedürftig werden
Schwäbisch Gmünd. Die Frage
nach der Finanzierung der Pflege
alter und kranker Menschen
stellt sich immer öfter. Fragen
dazu Fragen klärt Rechtsanwalt
Wolfgang Gschwinder in einem
Vortrag am Dienstag, 5. Dezem-
ber, um 19.30 Uhr in der Gmün-
der VHS am Münsterplatz. Nä-
here Informationen bei der
Gmünder VHS (07171) 92515-0
oder www.gmuender-vhs.de.

Stadt hilft Firmengründern mit Projektlabor
Wirtschaftsförderung Stadträte begrüßen Initiative im Fernmeldegebäude der Telekom.

ÖPNV, Innenstadtlage und mit
der Hochschule für Gestaltung
und dem Studiengang Internet
der Dinge im Forum Gold und
Silber nebenan eine Nähe zu
Hochschul- und Forschungsein-
richtungen.

Im ersten Jahr gibt es Raum
für 15 Mieter, im zweiten für 30.
Im fünften sollen es 45 Mieter
sein. Dass das Projektlabor auf
Zustimmung stößt, da ist Ale-
xander Groll sicher. Denn auf
Anfrage von Stadträten verweist
er darauf, dass es bei der Wirt-
schaftsförderung schon Anfra-
gen von Firmen- und Existenz-
gründern gebe. Michael Länge

württemberg befinde sich im
Mittelfeld. Gmünd, sagte Groll,
sei in Ostwürttemberg zwar am
besten. Dennoch sieht Groll
Handlungsbedarf.

Das Projekt sieht so aus: Die
städtische Wirtschaftsförderung
mietet für das Projektlabor Räu-
me im Fernmeldegebäude der
Telekom in der Robert-von-
Ostertag-Straße. Für knapp 500
Quadratmeter für knapp 6000
Euro im Monat. Das Labor soll
ein Betrieb gewerblicher Art
(BgA) sein, die Geschäftsfüh-
rung liegt bei der Wirtschafts-
förderung. Dafür erhält sie für
drei Jahre eine Vollzeitstelle.

In das Projektlabor können
sich Leute einmieten, die Ideen
haben und sich eine unterneh-
merische Existenz aufbauen
wollen, denen jedoch ohne Un-
terstützung das Risiko zu groß
ist, weil ihnen Kapital fehlt, sie
Angst vor dem Scheitern haben
und kaufmännische Kenntnisse
fehlen. Sie bezahlen die Miete
nicht für Flächen, sondern für
Arbeitsplätze. Im ersten Jahr 169
Euro pro Platz und Monat. Von
Jahr zu Jahr steigt die Miete.

Das Labor bietet ihnen techni-
sche Ausstattung, Austausch-
möglichkeiten verschiedener
Berufsgruppen, Nähe zum

Schwäbisch Gmünd. Für Bürger-
meister Dr. Joachim Bläse ist’s
ein „größeres Rad“, das Gmünds
Wirtschaftsbeauftragter Alexan-
der Groll den Stadträten vor-
stellte: Mit einem Projektlabor
für Existenzgründer will die
Stadt Entwicklungen entgegen
wirken, dass Existenzgründun-
gen in Ostwürttemberg und da-
mit auch in Gmünd zurückgehen
und dass Existenzgründer Bal-
lungsräume bevorzugen. In
Deutschland gebe es aktuell we-
niger Existenzgründungen als im
weltweiten Schnitt, sagte Groll.
Baden-Württemberg habe kei-
nen Spitzenplatz mehr und Ost-

Kurz und bündig

Integrationsbeirat  tagt
Schwäbisch Gmünd. Zur nächs-
ten öffentlichen Sitzung trifft
sich der Integrationsbeirat am
Montag, 4. Dezember, um 19 Uhr
bei der italienischen Gemeinde
Giovanni Bosco im Franziskaner
Schwäbisch Gmünd. Die The-
men sind die inhaltliche und
zeitliche Planung der Klausur so-
wie die „Gmünder Charta der
Gemeinsamkeit.

Treffen der BI Taubental
Schwäbisch Gmünd. Die Bürger-
initiative Taubental trifft sich
am Montag, 4. Dezember, um 19
Uhr in den Räumen der „a.l.s.o.“
in der Goethestraße. Es geht um
die europaweite Ausschreibung
für das Bad am Nepperberg.

Wenn aus Besinnlichkeit Besinnung wird
GT-Weihnachtsaktion St.-Loreto-Chef Dr. Uwe Beck zu Gast am Stand der Rotary-Suppenstube.

derem zu einem Reinhard-Mey-
Abend einladen. Der Erlös der
Veranstaltungen ist für einen gu-
ten Zweck gedacht.

Die Spenden aus der rotarischen
Suppenstube sind ebenfalls sozial
ausgerichtet. Auch die GT-Weih-

nachtsaktion für die Einzelfallhilfe
des Kinderschutzbundes wird un-
terstützt. Ist das in Ihrem Sinn?
Weihnachten ist, wenn aus Be-
sinnlichkeit Besinnung wird. Be-
sinnung heißt für mich, die
Schwachen nicht zu vergessen.
Die Solidarität mit diesen Men-
schen kommt in diesem Spen-
denziel ganz besonders zum
Ausdruck.

In der Suppenstube der rotarischen
Clubs auf dem Gmünder Weihnachts-
markt vor dem Johannisturm gibt es an
diesem Freitag, 1. Dezember, ab 11 Uhr
für 3,50 Euro gebrannte Grießsuppe
vom Gasthaus „Echo“ in Lorch. Ein Teil
des Erlöses ist für die GT-Weihnachts-
aktion 2017 für den Kinderschutzbund
bestimmt.

Spendenkonto des Gmünder Kinder-
schutzbundes bei der Kreissparkasse
Ostalb: IBAN: DE 5561 4500 500
440072863.

gewachsen. Wo sehen Sie diese Bil-
dungseinrichtung in der Zukunft?
Zunächst geht es darum, St. Lo-
reto samt seinen Außenstellen in
Aalen, Ellwangen und Ludwigs-
burg zu stabilisieren. Für mich
ist klar: Die Akademisierung der
sozialen Berufe wird kommen.
Das bedeutet auch eine höhere
Wertschätzung der Menschen-
berufe, eine Wertschätzung der
Menschen, für die wir da sind.
Der Weg hin zu einer Fachhoch-
schule ist aber lang, da müssen
wir über viele Jahre voraus den-
ken und planen.

St. Loreto hat gerade erst seine neu-
en Räume fertiggestellt. Erfordern
die neuen Ziele weitere bauliche
Maßnahmen?
Wir sind mit dem Neubau und
den sanierten Räumen gut aufge-
stellt. Damit können wir auch die
kommenden Veränderungen be-
wältigen.

Viele Menschen in der Stadt neh-
men heute die Fachschule mehr

wahr als früher. Sie treten häufiger
in der Öffentlichkeit auf, sind auch
schon zum Veranstalter geworden.

Ja, das „Forum St. Loreto“ ist un-
ser neues Label für Veranstal-
tungen wie Diskussionen, Vor-
träge, Kabarett, Musik und Lite-
ratur. 2018 werden wir unter an-

Schwäbisch Gmünd. St. Loreto
bildet seit über 150 Jahren Men-
schen für soziale Berufe aus. In-
zwischen hat die Schule vier
Standorte – und seit genau sechs
Monaten einen neuen Chef. Dr.
Uwe Beck ist zu Gast am Stand
der Rotary-Suppenstube auf
dem Gmünder Weihnachts-
markt. Mit ihm sprach Kuno
Staudenmaier.

Wie haben Sie den Einstieg empfun-
den, wie fühlen Sie sich in diesem
neuen Umfeld?
Es war schön, wieder in Schwä-
bisch Gmünd anzukommen.
Dort bin ich ja auch aufgewach-
sen. Die Kolleginnen und Kolle-
gen in St. Loreto haben mich
sehr gut aufgenommen. Über-
rascht hat mich besonders die
besondere Bedeutung St. Lore-
tos für die Stadt. Mehr als ge-
dacht finde ich mich bei Reprä-
sentationsterminen wieder.

St. Loreto hat über 1000 Schüler, ist
in den vergangenen Jahren schon

Am Rotary-Suppenstand (von links): Dr. Uwe Beck, Dr. Dieter Rösch,
Albert Häberle und Kuno Staudenmaier. Foto: Jan-Philipp Strobel

»GT-WEIHNACHTSAKTION
für den  Kinderschutzbund


